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Apropos

von  
Frieda Suter

Gefühlte zwei Monate im Regen 
machen einigen Menschen in 
meinem Umfeld inzwischen 

Sorgen oder schlagen aufs Gemüt. 
Die Sorgen verstehe ich. Viele 
Bauern haben kaum ein erstes Mal 
Silo eingebracht. Von Heu nicht zu 
reden. Mais, der normalerweise im 
April gesät wird, ist Mitte Mai noch 
nicht im Boden. Und das einmal auf 
Mitte Woche in Aussicht gestellte 
Hoch hat es sich mittlerweile wohl 
auch wieder anders überlegt.

D ie Monate April, und bald 
auch Mai, gefühlt und 
gemessen zu kalt und zu 

nass, lassen schnell vergessen, dass 
es in den vergangenen Jahren viele 
Monaten gegeben hat, die gegenüber 
dem Durchschnitt zu warm und 
zu trocken waren. Im Grossen und 
Ganzen gesehen hat es die beiden 
Extreme aber schon immer gegeben.

Ohne die aktuelle 
Klimaerwärmung zu leugnen, 
frage ich mich aber schon, 

ob es denn je ein Recht auf ein 
allen Bedürfnissen gerechtes Wetter 
gegeben hat. Jedes Jahr in den 
Sportferien weisse Skipisten, im 
Frühling Blustfahrten ohne Ende, 
in den Sommerferien Seen und 
Bäche die zum Baden einladen, im 
Herbst wochenlang blauer Himmel 
und perfektes Wanderwetter...

Wäre ja direkt langweilig. 
Den Medien gingen viele 
Berichte verloren. Die 

Bauern könnten ihre Arbeiten innert 
viel kürzerer Zeit erledigen und 
müssten nach Nebenjobs Ausschau 
halten. Niemand könnte dem Wetter 
die Schuld zuschieben, weil es kaum 
mehr unverhofft regnen würde. Da 
lobe ich die aktuellen Tage. Nichts 
wie raus, falls es am Morgen trocken 
ist. Spätestens am Mittag gibt es noch 
genug Zeit, die Zeitung zu lesen. Der 
Blick in die Wolken lohnt sich auch 
gegen Abend. Denn unregelmässig 
gibt es tolle Regenbogen oder 
prächtige Sonnenuntergänge. Und 
vor allem: Nie ohne Regenjacke oder 
Schirm aus dem Haus gehen. Wegen 
den drohenden Erkältungen...

Von der Fähigkeit, Dinge mit 
Heiterkeit zu betrachten
Ab morgen Dienstag wird im Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon eine multimediale Ausstellung 
zum Thema Humor gezeigt. Sie dauert bis Mitte September. Lacher sind garantiert.

von Martin Bruhin

W er die Ausstellung im 
Vögele Kultur Zent-
rum in Pfäffikon be-
tritt, merkt schnell, 
um was es geht. Spä-

testens wenn einer der zahlreichen Be-
wegungsmelder losgeht und aus Laut-
sprechern von den Decken Gelächter 
hallt, weiss man, es wird lustig. 

Bei der Ausstellung «HUMOR – ge-
liebt, verpönt, gefürchtet», dreht sich 
alles um die menschliche Fähigkeit, 
Dinge mit Heiterkeit zu betrachten. 
Eigentlich ein völliges Kontrastpro-
gramm hinsichtlich der derzeit ange-
spannten Weltlage. Denn bei Klima-
wandel, Krieg, Inflation und Pandemie 
kann einem das Lachen schon mal ver-
gehen.

Ausstellung zum Mitmachen 
Dass man trotz der vielen negativen 
Schlagzeilen aus aller Welt in diesen 
Tagen eine Ausstellung über Humor 
macht, sei nicht unpassend, sondern 
genau so gewollt, sagt Monica Vögele, 
Stiftungspräsidentin des Vögele Kultur 
Zentrums. «Wir wollen dieser negati-
ven Flut ein wenig entgegenhalten.» 
Die Ausstellung steht auch in Kontrast 
zu einem der letztjährigen Ausstel-
lungsthemen: «Der Tod, radikal nor-
mal. Über das, was am Ende wichtig 
ist». Für Vögele und ihr Team war es 
wichtig, den Menschen diesmal eine 
etwas heitere Thematik näher zu brin-
gen und ihnen ein Lächeln ins Gesicht 
zu zaubern.

Bei der aktuellen Ausstellung geht 
es aber keineswegs nur um witzige Ex-
ponate – die Ausstellung greift tiefer. 
Was geschieht im Gehirn, wenn wir 
Humor anwenden? Wie viel Humor 

verträgt eine Gesellschaft? Wo wollen 
wir uns selbst Grenzen setzen? Dafür 
sorgen Beiträge der Wissenschaft, Wer-
ke der Gegenwartskunst, Exponate der 
Popkultur sowie szenische Installatio-
nen, die zum Mitmachen auffordern. 

Zudem will man laut Vögele mit 
einem Augenzwinkern auf die heute 
stark kultivierte Übersensibilität in Be-
zug auf Humor aufmerksam machen. 
Denn häufig halte uns die Angst vor 
politisch unkorrektem Verhalten da-
von ab, unseren Humor spontan aus-
zuleben.

Rückwärts durch die Ausstellung
Die Ausstellung ist in vier Bereiche ge-
gliedert: Humor als Ventil, Humor und 
seine Grenzen, Humor als Waffe und 
Humor als sozialer Kitt. 

Da auch immer wieder Schulklas-
sen die Ausstellungen des Vögele Kul-
tur Zentrums besuchen, wurde sie ent-
sprechend multimedial gestaltet. Bei 
vielen Installationen können beispiels-
weise audiovisuelle Inhalte angeschaut 
werden – zum Beispiel Interviews mit 
Komikern oder Wissenschaftlern.

Einige laden auch gleich zum Mit-
machen ein. Beim Lachautomat etwa, 

können Besucherinnen und Besucher 
versuchen, verschiedene Formen von 
Lachen zu imitieren und sich dabei 
fotografieren lassen. Im sogenannten 
Kulturatelier kann man gleich selber 
kreativ werden und eigene Memes er-
stellen – also Fotos, die durch witzige 
Kommentare einen anderen Sinn er-
halten. Wer sich traut, kann eine Post-
karte des italienischen Künstlers Aldo 
Giannotti nehmen, die über die ganze 
Ausstellung verteilt sind. Darauf sind 
Anweisungen, wie man den Ausstel-
lungsbesuch noch heiterer gestalten 
kann. «Mach die nächsten zehn Minu-
ten lang alles rückwärts», wird man et-
wa aufgefordert. Oder: «Leg dich in der 
Mitte des Ausstellungsraums auf den 
Boden und betrachte die Decke.»

Präparierte Giraffe
Andere Installationen wiederum, sol-
len zum Nachdenken anregen oder gar 
provozieren. Dazu gehört klar auch das 
Exponat «Disappointment» des deut-
schen Künstlers Max Siedentopf. Kon-
kret handelt es sich dabei um eine aus-
gestopfte Giraffe mit einem Strick um 
den Hals. Präparierte Tiere sind ein 
wiederkehrendes Element in seinen 

Installationen. Diese werden durch 
die Kombination mit Objekten mit 
menschlichen Eigenschaften versehen. 

Ob man das lustig findet, liegt im 
Auge des Betrachters. Und genau diese 
Thematik wird beim Rundgang durch 
das Kultur Zentrum ebenfalls behan-
delt. Denn nicht jeder hat den glei-
chen Humor, nicht überall auf der Welt 
findet man die gleichen Dinge lustig. 
Über was man in der Schweiz schmun-
zeln kann, geht anderswo möglicher-
weise zu weit.

Comedy und Diskussionsrunden
Nebst der Ausstellung selbst gibt es 
im Vögele Kultur Zentrum in den 
kommenden Wochen verschiedene 
Veranstaltungen zum Thema Humor. 
Darunter eine Diskussionsrunde mit 
dem Thema «Welche Bedeutung hat 
Humor?». Mit dabei ist unter anderem, 
der aus dem Fernsehen bekannte Co-
median, Dominic Deville. Passend zur 
Ausstellung gibt es auch einen Come-
dy-Abend, präsentiert von Wortakro-
bat Kilian Ziegler.

Ausstellung vom 16. Mai bis 17. September 2023
www.voegelekultur.ch

Die Ausstellung lädt bei verschiedenen Installationen zum Mitmachen ein. Bild bru 

«Wir wollen 
dieser negativen 
Flut ein wenig 
entgegenhalten.»
Monica Vögele   
Stiftungspräsidentin Vögele Kultur 
Zentrum

Kanton soll Stellung von 
Klassenassistenzen verbessern
Klassenassistentinnen und -assistenten unterstützen Lehrpersonen bei der Arbeitsorganisation 
und sie übernehmen auch einfache Unterrichtsstunden. In Schwyz sind sie nur geduldet.

Da ist einerseits der Mangel an Lehr-
personen. Andererseits werden die 
Aufgaben, die Lehrpersonen erfüllen 
müssen, komplexer, die Klassen he-
terogener. Eine mögliche Entlastung 
stellen seit geraumer Zeit die Klas-
senassistenzen dar. Klassenassisten-
tinnen und Klassenassistenten unter-
stützen Lehrpersonen während des 
Unterrichts sowie in organisatori-
schen und administrativen Aufgaben. 
Sie können punktuell und situativ 
auf Bedürfnisse einzelner Kinder ein-
gehen, während die Lehrperson die 
Klasse unterrichtet. 

Fragen zur Situation im Kanton 

Schwyz haben die beiden Kantons-
räte Martin Raña (SP, Küssnacht) und 
Guy Tomaschett (SP, Freienbach) sowie 
die Kantonsrätin Ursi Reichmuth (SP, 
Schwyz) zu einer Interpellation veran-
lasst. «Klassenassistenzen sind heute 
nicht mehr von der Volksschule weg-
zudenken», schreiben sie. «Sie wirken 
im System beruhigend und ermögli-
chen, dass die Schule der Heterogeni-
tät in den Klassen gerechter wird.» 

Stiefmütterliches Dasein
Nur würden im Kanton Schwyz Klas-
senassistenzen im Vergleich zu an-
deren Kantonen eher geduldet als 

gepflegt, monieren die Interpellanten. 
«Es gelten weder kantonal einheitliche 
Ausbildungsanforderungen noch gibt 
es verbindliche Lohnklassen – je nach 
Aufgabe und Ausbildung – für Klas-
senassistenzen», stellen sie weiter fest. 
Zwar gebe es ein kantonales Merkblatt 
zu Klassenassistenz, dies fände aber 
in den Schulen immer weniger Beach-
tung, da es von der heutigen Schulrea-
lität überholt worden sei. Damit die 
Klassenassistenzen in Zukunft im ge-
samten Kanton faire und zeitgemässe 
Anstellungsbedingungen vorfänden, 
sei es angezeigt, dass einige Massnah-
men getroffen würden. 

Vom Regierungsrat wollen die 
Interpellanten unter anderem wissen, 
wie die Anstellungsbedingungen von 
Klassenassistenzen bei den einzelnen 
Schulträgern der Schwyzer Volksschu-
len aussehen. Weiter regen sie an, das 
kantonale Merkblatt anzupassen im 
Hinblick auf die Definition von Auf-
gaben, Anforderungen und Ausbil-
dung, Entlöhnung, Arbeitszeit und An-
schluss an die kantonale Pensionskas-
se. Weiter fragen die drei Kantonsräte, 
wie der Regierungsrat die Möglichkeit 
einer Ausbildung für Klassenassisten-
zen an der Pädagogischen Hochschule 
Schwyz einschätze. (hrr)
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Legendär:  
Scorpions treten im 
Zürcher Hallen-
stadion auf. SEITE 10

Rhythmisch:  
Frühlingskonzert mit 
Blasmusik und 
Marimba. SEITE 2
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Du statt Sie 
im Vormarsch
Eine Umfrage dieser Zeitung hat erge-
ben, dass die Mehrheit der Befragten 
findet, dass das Sie bei Personen ange-
bracht sei, die man nicht persönlich 
kenne. Bei den unter 35-Jährigen sind 
17 Prozent dafür, sich immer zu duzen. 
Knigge Expertin Heidy Erni stellt klar, 
wie die Regeln aussehen: «Junge Er-
wachsene ab 15 Jahren duzt man nicht 
einseitig. Generell gilt Rang vor Alter, 
vor Geschlecht.» Welche Regelungen 
bei der Kantonalbank Schwyz und im 
Spital Lachen gelten, erklären Medien-
sprecher Daniel Slongo und der Kom-
munikationsverantwortliche Martin 
Kaspar. (red)

Bericht Seite 5

Curaviva neu mit 
Geschäftsstelle

An der GV von Curaviva, dem Kanto-
nalverband der Alters- und Pflege-
heime im Kanton Schwyz, wurde An-
toinette Wicki vorgestellt. Sie ist seit 
dem 1. Mai in einem 50-Prozent-Pen-
sum Geschäftsstellenleiterin und ent-
lastet den Vorstand. Diese Umstruktu-
rierung erfordert höhere Beiträge pro 
Bett von den Heimen. Zudem wurde 
an der GV Co-Präsident Martin Lohr 
(Freienbach) aus dem Vorstand verab-
schiedet. Neu als Präsident gewählt 
wurde Roger Muther (Feusisberg). (red)

Bericht Seite 7

Verkehr am ESAF 
ist geregelt

Das Eidgenössische Schwing- und Älp-
lerfest 2025 in Mollis bekommt einen 
eigenen Verkehrskorridor. Denn am 
letzten Augustwochenende 2025 wird 
fast dreimal die Bevölkerung des Kan-
tons Glarus nach Mollis reisen. Mit der 
Bahn fährt man nach Näfels, wo extra 
zwei lange Perrons gebaut werden. Mit 
dem Auto geht es über die Autobahn 
und den Autobahnzubringer zu den 
Parkplätzen im Riet und dann mit 
Shuttle-Bussen zum Festgelände. Zahl-
reiche Besucher werden in Fuss- oder 
Velodistanz logieren. (red)

Bericht Seite 9

Bis Mitte September wird 
geschmunzelt und gelacht
In der neuesten Ausstellung des Vögele Kultur Zentrums in Pfäffikon dreht sich alles um das Thema Humor.  
Sie wird morgen eröffnet und dauert bis Mitte September.

von Martin Bruhin

Im Vögele Kultur Zentrum in 
Pfäffikon hält eine neue Ausstel-
lung Einzug. Dabei geht es um 
das Thema «HUMOR – geliebt, 
verpönt, gefürchtet». Der Name 

ist Programm. Viele witzige Exponate 
und Installationen sorgen für Lacher, 
andere laden gleich zum Mitmachen 
ein – auch multimedial. Bei der Aus-
stellung wird aber auch wissenschaftli-
chen Aspekten des Humors nachge-
gangen, zum Beispiel was Lachen mit 
unserer Gesundheit macht. Einige Ex-
ponate sollen zudem zum Nachdenken 
oder zu Diskussionen anregen.

Das Thema Humor ist während Zei-
ten von Krieg und Krisen keineswegs 
zufällig gewählt. Gerade in diesen 
schwierigen Zeiten sei es wichtig, den 
Humor zu behalten, meint Monica 
Vögele, Stiftungsratspräsidentin des 
Vögele Kultur Zentrums. Auf die 
Besucherinnen und Besucher warten 
auf über 1000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche 45 Exponate von 24 Künst-
lerinnen und Künstlern.

Bericht Seite 3

Enttäuschung beim 
FC Tuggen
Der FC Tuggen würde gerne ein Wort 
mitreden, wenn es um die Aufstiegs-
spiele geht. Weil man an diesem Wo-
chenende gegen Winterthur 2 nur ein 
Unentschieden spielte, fehlen nun 
aber bereits entscheidende Punkt für 
dieses Vorhaben. Weshalb es nicht zu 
mehr gereicht hat, ist leicht auszuma-
chen. Tuggen unterliess es in sträfli-
cher Manier, aussichtsreiche Tor-
chancen zu nutzen. In den verbleiben-
den Spielen müssen nun Siege her, 
wenn das Ziel Aufstiegsspiele erreicht 
werden soll. (red)

Bericht Seite 12

An der Energie-
Zukunft gearbeitet
Vor 100 Jahren waren die Bauarbeiten am Kraftwerk 
Wägital in vollem Gang 

Tanzfest in 30 
Städten
Fast 75 000 Menschen haben am Tanz-
fest 2023 das Tanzbein geschwungen. 
Das sind 10 000 mehr als im letzten 
Jahr, wie die Organisatoren am Sonn-
tag mitteilten.

In über 30 Städten und Gemeinden 
in der ganzen Schweiz wurde dem-
nach mit 500 Tanzkursen, 530 Auffüh-
rungen und zahlreichen weiteren Pro-
jekten die Vielfalt des Tanzes gefeiert. 
Darunter in Zürich, Luzern, Bern, Brig 
und Rapperswil-Jona.
Das Tanzfest ist laut den Veranstal-
tern «nach fünf fantastischen Tagen» 
zu Ende gegangen. Ein «fröhliches 
und vibrierendes» Wochenende 
brachte Tänzerinnen und Tänzer aus 
allen Himmelsrichtungen an einer 
Vielzahl von Orten zusammen: auf 
der Strasse, in Parks und Gärten, in 
Schulen, Theatern sowie in einem Mu-
seum und einer Kathedrale.

Die 18. Ausgabe des Tanzfests legte 
laut den Organisatoren einen Schwer-
punkt auf Projekte, die auf Begegnung 
und soziale Interaktion ausgerichtet 
sind. Ziel dabei war es, mit den ver-
schiedenen Projekten allen eine Teil-
nahme zu ermöglichen – unabhängig 
von Alter, Nationalität oder Tanz-
erfahrung. (sda)

Ziemlich genau vor 100 Jahren wur-
den die Bauarbeiten am Kraftwerk 
Wägital fotografisch dokumentiert. 
Eindrücklich die Schwarz-weiss-Auf-
nahmen, die die Grössenverhältnisse 

der Druckstollen illustrieren oder die 
Gletschermühlen oder die Löffelbag-
ger beim Aushub in der Schräh. (red)
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Die Ausstellung 
beschäftigt sich 
mit Fragen zum 
Thema Humor.   
Bild bru 
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